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einer Eiterung in der rechten Stirnhöhle  entwickelte  sich  rechts ein 
grosser  subduraler  Abscess,  ausserdem  eine jauchige  Periostitis  am 
Os  frontale.  Chronischen  Nasencatarrh hatte der 19jährige Patient 
nicht  gehabt.  Die  Milz zeigte  bei  der  Autopsie  die  Charactere 
einer  mässig  vergrösserten  Infectionsmilz. -  Bronchialschleimhaut 
stark geröthet. -  Die übrigen Todesfälle im Spital betrafen sämmt- 
lich  Phthisiker. 
IV.  Prophylaktisohe Folgerungen aus den bei der Epidemie gemachten 
Erfahrungen? 
Geh.  Hofrath  BAUNLER:  Wenn wir  die  Contagiosität  für ge- 
sichert halten,  so  müssen  wir  auch annehmen,  dass  Jemand  durch 
Isolirung geschützt  werden  kann.  Greise,  die nicht  viel in Ver- 
' 
kehr  mit  anderen  Leuten  treten,  sind  blos  desshalb  relativ  frei. 
Gute Ventilation scheint auch für den  Schutz des  Einzelnen  von 
Wichtigkeit  zu  sein. 
Dr. WOLF  wirft  die Frage  auf,  wie  es  komme,  dass man 
wochenlang  ungestraft  mit  Influenzakranken verkehren kann,  und 
dann  schliesslich  doch  noch  erkrankt? 
Prof. T~oiw~s  meint;  dass  man  angesichts solcher Erfahrungen 
zur Annahme  einer  wechselnden Disposition gedrängt werde. 
V.  Behandlung.  - 
Geh.  Hofrath BAUNLER:  Specifica  sind  bisher  nicht  entdeckt; 
die Behandlung hat  sich  also  nach  allgemein  gültigen Principien  zu 
richten.  Bei den  N e ur  al  g i e e ia  nach Influenza  wurden wiederholt 
grosse  Chi  n i n dosen  wirksam  befunden,  wo  andere Antineuralgißa 
im  Stiche liessen. 
Auch  Prof.  KIRN betont,  dass die Behandlung  nur  eine  sym- 
ptomatische  sein  könne;  die  negativ  behandelten  Fälle  seien  ganz 
ebenso verlaufen  wie  die mit Antipyrin  und  ähnlichen Mitteln  trak- 
tirten. -  Prof. ENNIXQHAU~  hat K ochs  al  z in  h a 1  a t i o n e n  machen 
lassen  mit  vielfach  günstigem  Erfolge. -  Dr.  MEISTER sah aus- 
gezeichnete Dienste von  P h e n a C e t in  ,  weniger  von Antipyrin und 
Antifebrin. -  Zur Nachbehandlung hat  Dr. Wo~a  sehr gute Er- 
folge  von  Wein gesehen,  Dr.  OBEIROEER  von  kleinen  Chinindosen. 
Zum  Ehhlusse  fragt Geh.  Hofrath  BAUNLER  an,  ob  gegen  die 
Neuralgieen häufig Mo  p hi  n  angewendet worden sei?  Diese Frage 
wird allerseits verneint, und betont,  dass ein Hnuptvorzug der neueren 
Antineuralgica  eben  darin  bestehe,  dass  sie  das  Morphin  vielfach 
entbehrlich machen,  - 
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In Band V  Heft 1 dieser Zeitschrift habe ich unter  dem Titel  - 
,Ueber  die Fortpflanzung der Diplopoden (Chilognathen)'  eine Reihe 
von  anatomischen  und  biologischen  Angaben  gemacht,  die  sich 
hauptsächlich  auf  die  Fortpflanzung  der  bekannten  und  häufiger 
vorkommenden Familien der Diplopoden,  nämlich  der Polydesmiden, 
Juliden  und  Glomeriden  bezogen.  Da ich  seitdem  meine  Unter- 
suchungen  über  denselben  Gegenstand  fortgesetzt  und  auch  die 
Familien  der Polyxeniden  und  Chordeumiden  in  den Kreis meiner 
Beobachtungen  mit hineingezogen  habe,  kann ich meinem  früheren 
Berichte  manches  hinzufügen;  auch  möchte  ich  hier  einige  bio- 
logische  Beobachtungen  bekannt  geben,  welche  sich nicht  auf  die 
Fortpflanzung,  sondern auf die Lebensbedingungen  im Allgemeinen, 
insbesondere  auf  Schutzmittel,  Feinde und  schädliche  Witterungs- 
einflüsse,  sowie  ,  auf  Färbungsvarietäten  beziehen. 
I.  Ueber das Vorkommen  und die Lebensweise der Polyxeniden 
und  Chordeumiden. 
A. Familie Polyxenidae. 
Von  der Familie der Polyxeniden ist nur  eine Gattung Poly- 
xenus Latreille  und von  letzterer  nur  eine  Species Polyxenus 1s- 
gurus Latreille beschrieben  worden. 
Polyxenus  lagurus  lebt  in kleinen  Colonien  unter  der Rinde 
vieler  Bäume,  beispielsweise  der Pappel, ' Eiche,  Walnuss ind  wird 
bin  und wieder  auch  unter Steinen oder  im Moos  angetroffen.  Am 
häufigsten  habe  ich  diese possirlichen  Thierchen  unter  der Borke 
von  Plantanenb&umen aufgefunden,  wo  man  gleichzeitig  mit den- 
selben  die Pseudoscorpione  Chernes  und  Obisium,  sowie verschie-  12  -- 
Beriohte V.  Heft 8. 